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Aus England hatten Sangster & Co. in London ein sehr schönes 
Sortiment Schirme ausgestellt, unter denen namentlich die Sonnen¬ 
schirme als geschmackvolle und solide Arbeiten hervorzuheben sind. 

Frankreich hatte auch in Schirmen ziemlich wenig zur Ausstel¬ 
lung gebracht, dagegen verdienen die Regen- und Sonnenschirme von 
Gio v. Gilar dini und von Gebr. Righini in Turin wegen ihrerfabel- 
haften Billigkeit und der Vielseitigkeit der Dessins, die auf weit aus¬ 
gedehnte Fabrikation schliessen lassen, alle Anerkennung. 

Unter den russischen Schirmausstellern steht Joh. Perepelki n in 
St. Petersburg oben an; seine Sonnenschirme zeichneten sich nicht nur 
durch feinen Geschmack, sondern auch durch sehr billige Preise aus. 
Gregor Pravotoroff in Moskau schloss sich demselben in würdiger 
Weise an. 

Die österreichischen Schirmfabrikanten bestrebten sich, die Be¬ 
deutung ihrer Fabrikation zur vollen Anerkennung zu bringen, und 
haben diese Absicht auch erreicht. Wir sahen sehr schöne, sehr solide 
und auch billige W’aaren von 16 Fabrikanten ausgestellt, unter denen 
wir C. Machalla, Anton Poppel, E. Biach & Co., Max Schiff 
& Sohn, H. Stiassny’s Söhne für Sonnen- und Regenschirme, ferner 
Jos. Schüler & Sohn für Schirmgarnituren, sowie die Schirmfabri¬ 
kanten G. Matz, Fr. Feiller, Jos. Feiller und Moritz Spitzer 
besonders namhaft zu machen haben. 

Das Deutsche Reich war in einer nicht weniger würdigen Weise 
vertreten. Die Ausstellung der Pyrmonter Schirmfabrik (H. J. Scha- 
per u. B. Münsberg), die in einem Jahre neben 20 000 Dutzend 
Stöeken noch 10 000 Dutzend Schirme im Werth von 2 Millionen Rmk. 
erzeugt, fand an den Ausstellungen der bekannten Berliner Häuser 
A. Sachs, Wolff & Salomonsohn und an Franz Vigier in Aachen 
würdige Collegen, während J. B. Fensterer in München ein Sorti¬ 
ment Sonnen- und Regenschirme gebracht hatte, das sich dem Besten 
an die Seite stellen konnte. 

4. Buchbinder- und Portefeuillearbeiten, Car- $ 

ton nagen aller Art. 

ln früheren Zeiten waren es die Buchbindermeister — grössten- 
theils Buchbinder und Futteralarbeiter zugleich —, welche den Einband 
der Bücher besorgten, da diese durch den Buchhandel nur ungebunden 
zum Verkauf gebracht worden sind und zugleich Etuis für Werthgegen¬ 
stände, Brieftaschen, Schachteln und dei'gleichen fertigten, bis der in 
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